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Aktionswoche gegen Armut
Zahlreiche Veranstaltungen vom 14. bis 20. Oktober in Heidelberg

Das Heidelberger Bündnis gegen 
Armut und Ausgrenzung veranstal-
tet vom 14. bis 20. Oktober seine 
diesjährige Aktionswoche unter dem 
Motto „Armut auch in Heidelberg!“. 

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner 
eröffnet die Veranstaltungsreihe  am 
Montag, 14. Oktober, um 11 Uhr in 
der Johannes-Gemeinde, Lutherstraße 
67. Dort erläutert das Bündnis von 10 
bis 13 Uhr seine Aktivitäten für mehr 
Teilhabe von Menschen in Heidelberg. 

Weitere Veranstaltungen: Am Diens-
tag, 15. Oktober, diskutieren Vertreter 
des Aktionsbündnisses mit Mitglie-
dern des Gemeinderats über Sozialpo-
litik in Heidelberg. Die Veranstaltung 
im Hilde-Domin-Saal in der Stadtbü-
cherei beginnt um 19.30 Uhr. Am 
Sonntag, 20. Oktober, kommen die 
Spenden aus der „Heidelberger Schatz-
kiste”, Menschen in Not zugute. Unter 
dem Motto „MAHL+ZEIT der Begeg-
nungen“ wird in der Stadthalle von 11 
bis 13 Uhr ein Frühstück für Bedürfti-

ge ausgerichtet. Eingeladen sind 
Obdachlose, ehemals Obdachlose und 
Inhaber des Heidelberg-Passes. Die 
Idee, einen Spendenfonds für Heidel-
berger Menschen in Not ins Leben zu 
rufen, hatten der Verein Pro Heidel-
berg, die Wirtschaftsförderung der 

Wir danken unseren Partnern der Aktionswoche:

www.das-heidelberger-buendnis.de

P R O G R A M M A U S Z U G :

Das komplette Programmn der Aktionswoche unter: 

Mo, 14.10.  Das Bündnis gegen Armut und Ausgrenzung stellt sich vor.  
10:00 bis 13:00 Uhr Die Mitglieder des Bündnisses gegen Armut und Ausgrenzung  
Johannes-Gemeinde, beantworten Fragen, was sie für mehr Teilhabe aller Menschen 
Lutherstraße 67 in Heidelberg am sozialen und kulturellen Leben tun.

Di, 15.10.  Podiumsdiskussion: Armut in Heidelberg. Was machen die  
19:30 Uhr  Gemeinderatsfraktionen dagegen? 
Hilde-Domin-Saal In Heidelberg fehlen 6.000 Wohnungen, darunter viele tausend 
der Stadtbücherei,  preisgünstige Wohnungen. Konzeptionelle Lösungen für die 
Poststraße 15  nächsten 5 Jahre, um Armut zu bekämpfen gibt es keine.

Mi, 16.10.  Arbeitslos, Wohnungslos, Rechtlos? Auch Arme haben Rechte! 
19:30 Uhr In einer Podiumsdiskussion werden ausgewiesene Experten wie    
Gemeindesaal z.B. Jürgen Borchert, Richter am Landessozialgericht Hessen und  
der Christuskirche,  die Fachanwältin für Sozialrecht Cornelia Oster, Wiesloch der Frage  
Zähringerstraße 26  nachgehen, ob und warum arme Menschen weniger Rechte haben.

Do, 17.10.   Mehr Reichtum und noch mehr Armut: Wieviel soziale Spaltung  
18:00 Uhr  kann Europa noch verkraften? Debatte mit Dr. Rudolf Martens,  
SRH Hochschule  Paritätische Forschungsstelle Berlin, dem Rektor der SRH-Hoch- 
Heidelberg,  schule Prof. Dr. Jörg Winterberg und Vertretern der Fachbereiche 
Ludwig-Guttmann-Str. 6 Wirtschaft, Soziale Arbeit und Recht. 

Fr, 18.10.  Unerhört: Wir machen Töne, Klänge und Rhythmen 
10:00 bis 12:00 Uhr Jazz-Musiker Wolfgang Ackermann zeigt, wie man Töne, Klänge  
OBDACH-Treff,  und Rhythmen erzeugt, die Schwung und Begeisterung auslösen. 
Bahnhofstraße 3 

Sa, 19.10.  Vernisage ArTmut 
18:00 Uhr Eine Ausstellung, bei der Kunst und Mut unzertrennlich sind.  
St. Bonifatius Kirche, Armut und psychische Probleme werden zum Thema. Persönliche 
Blumenstraße 23 Erfahrungen der Künstler finden einen Ausdruck.

So, 20.10.  MAHL + ZEIT der Begegnung. Die Heidelberger Schatzkiste,  
19:00 Uhr gefüllt von Heidelberger Bürgern, unterstützt Menschen in Not.  
Kongresshaus,  2013 kommt der Inhalt der Schatzkiste der ersten „MAHL + ZEIT 
Stadthalle  der Begegnung“ zugute: Obdachlose, ehemals Obdachlose und   
Heidelberg  Inhaber des Heidelberg-Passes sind zu einem gemeinsamen  
 Essen eingeladen. Bitte wenden Sie sich an: Obdach e.V.,  
 Tel: 06221 16074094, Email: mea.herles@obdach-hd.de.
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Stadt und Heidelberg Marketing. 70 
„Heidelberger Schatzkisten“ wurden 
in den vergangenen Wochen in Hei-
delberger Geschäften gefüllt.

Mehr Programm unter www.das-
heidelberger-buendnis.de.

Rechtzeitig
vorsorgen
„Es ist Ihr Leben ‒ Sie bestimmen“: 
Unter diesem Motto laden die Betreu-
ungsbehörde der Stadt Heidelberg und 
der Betreuungsverein SKM-Katholi-
scher Verein für soziale Dienste in Hei-
delberg, am Montag, 14. Oktober, von 
17 bis 21 Uhr zu einem Infoabend ein. 
In der Kindertagesstätte St. Bernhard, 
Handschuhsheimer Landstraße 77, er-
fahren Interessierte Wissenswertes 
über „Vorsorgevollmacht, Patienten-
verfügung und Co.“. Die Veranstalter 
geben außerdem Tipps für eine indivi-
duelle Vorsorgeregelung. Wer eine 
Vollmacht oder Betreuungsverfügung 
beglaubigen lassen möchte, muss sei-
nen Personalausweis und zehn Euro 
mitbringen. Der Eintritt ist frei. 

Den Start in den Beruf ermöglichen
Bildungsbeirat beschäftigte sich mit dem Übergang von Jugendlichen mit Behinderung in den Arbeitsmarkt 

Um Jugendlichen mit Behinderung 
den Start in den Beruf zu ermögli-
chen, muss der Übergang aus Schu-
len und Werkstätten in den Arbeits-
markt erleichtert werden. Darin 
waren sich die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Arbeitsgruppen-
Treffens des Heidelberger Bildungs-
beirates im Gesellschaftshaus Pfaf-
fengrund einig. 

Diskutiert wurden Möglichkeiten zur 
Umsetzung der Konvention der Ver-
einten Nationen über die Rechte be-
hinderter Menschen am Übergang 
Schule – Beruf in Heidelberg. Bürger-
meister Dr. Joachim Gerner nannte 
drei perspektivische Ziele:
• inklusive Arbeitsplätze in inklusiven 

Arbeitswelten zu schaffen. Dazu müss-
ten Werkstätten für behinderte Men-
schen durchlässig gestaltet und ihr 
Knowhow in den allgemeinen Arbeits-
markt übertragen werden;

• Angebote der Beschäftigung und 
Betreuung für Menschen mit hohem 
und sehr hohem Unterstützungsbe-
darf weiterzuentwickeln und

• Übergänge aus Schulen und Werk-
stätten in den Beruf durch Unter-
stützungssysteme zu erleichtern.

Verena Hagmann, ehemalige Schülerin der Graf-von-Galen-Schule, ist bei den Hei-
delberger Diensten beschäftigt und in der Graf-von-Galen-Schule im hauswirtschaft-
lichen Bereich tätig.                                                                                 Foto: Dorn

Dr. Gerner betonte, dass „auch in Ba-
den-Württemberg ein Rechtsanspruch 
auf inklusive Bildung und Ausbildung 
von Kindern und Jugendlichen mit be-
sonderem Förderbedarf beziehungs-
weise mit Behinderungen besteht. Dies 
ist eine Aufgabe für alle Heidelberger 
Bildungsinstitutionen und Unterneh-
men. In Heidelberg gibt es dazu vielfäl-

tige Erfahrungen und tragfähige Un-
terstützungssysteme.“ Stefan Brühl, 
Leiter des Bildungsbüros Heidelberg 
erklärte: „Der Austausch in Heidelberg 
soll dazu beitragen, die besondere Situ-
ation von Menschen mit Behinderung 
einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen, sie als Experten in eigener 
Sache am Prozess zu beteiligen und für 

eine aktive und gleichberechtigte Teil-
habe von Menschen mit Behinderung 
zu sensibilisieren.“ (Weitere Infos: 
www.heidelberg.de/inklusion.) 

UN-Konvention

Die UN-Konvention zum Schutz 
der Rechte von Menschen mit Be-
hinderungen zielt darauf, die Men-
schenrechte und Grundfreiheiten 
für alle Menschen mit Behinde-
rungen zu fördern, zu schützen 
und zu gewährleisten. Grundsätze 
des Übereinkommens sind unter 
anderem: 
• die Nichtdiskriminierung
• die Teilhabe an der Gesellschaft 

und Einbeziehung in die Gesell-
schaft 

• die Achtung der Unterschiedlich-
keit von Menschen mit Behinde-
rungen und Akzeptanz dieser 
Menschen

• die Chancengleichheit
• die Zugänglichkeit (Barrierefrei-

heit)
• die Achtung vor Kindern mit Be-

hinderungen.

 Betreuungsbehörde

Weitere Infos bei der Betreu-
ungsbehörde,  Telefon 06221 58-
38920 und 58-37550, www.hei
delberg.de/betreuungsbehoerde 
oder beim SKM Betreuungsver-
ein, Telefon 06221 436223.


